
Die Stimme des Papstes
An die Ordensoberen

Am 7 Februay empfing 145 AI die Ordens- sicheren Aszetik WIC S1C VO  - ıhren ersten Begründern
oberen, deren Mutterhäuser sıch Rom befinden Diıe überlietert und durch den langen Brauch der Kirche DC-
Inıtiative dieser Audıenz TWar VDO Heilıgen Vater festigt wurde, unbedingt festhalten un dürfen S1C nıcht
ausSZE  ansen In SCLNET Ansprache sefzte die Reihe der auf Grund VO  a iırgendwelchen Neuentdeckungen aufgeben
eindringlichen Ermahnungen Gehorsam und SDLYLEM- Denn WIL stehen ZUuUr Wahrheit nıcht weiıl STG die Zustim-
ellem Leben tort ach einleitenden Worten, dıe die ENZE MUuNns des Menschen herausftordert sondern weıl S1IC VO  $

Teilnahme der Orden der apostolıschen Aufgabe des Gott die Natur hineingelegt oder A4aUS SC1INECT Guüte den
Papstes hervorheben un auf die Ansprache ZUY n DaS- Menschen geoffenbart wurde Man verharmlost S1C ber
SUNZ die Bedürfnisse der Gegenwart D“O Dezember IST. SuG eshalb WCN1ISCI wahr und WEN1ISCI Weg Gott?
7950 hıinweisen (vgl Herder-Korrespondenz Ihg., S Freilich wird der kluge Ordensobere 1NE große Anzahl

fuhr der fort: VO  - Ratschlägen antordern und anhören Er wird die Me1i-
NUu1S gelehrter un W EeIsSCT Männer ohl überlegen un ab-Heute haben Wır die Absıcht euch als Vorgesetzten der

Ordensleute, die sıch Unsere Ansprache VO  a 1950 rich- SCH Er wiıird sıch N11IC Sanz celbst vertFrauchs; da jeder
Mensch auf Erden der Gefahr des ITrtums ausgeSeLzZL 1ST

LELEC, kurz erklären WIeC Wır das Uns un euch ZEMECUN- och dann WENINN der Ordensobere alle Argumente der VO  a
SAaInc Ziel erreichen können Damals schon warnfifen Wır
diejenıgen, die Stand der Vollkommenheıt teilneh- der Ordensregel bestimmten Ratgeber angehört, ZU Geist

INCN, dem Existentialısmus ZU Nachteil der CWISCH des guten Rates gebetet und alles sorgfältig abgewogen
hat, muß 1iNe klare un: bestimmte Entscheidung tref-Wahrheıt vertallen Denn 1ST die Pflicht der Vor-

ZESEIZTICNH, ıhre Untergebenen klarsıchtig auf dem Pfad ten hne ngst 1ST S1IE demütiger un väterlicher
der Wahrheit ohne Abweichung nach rechts oder links Strenge den Untergebenen aufzuerlegen und ıhr Handeln

un Leben danach lenken W 1e die Schüler demun MTL sıcherer, WEeNN and 720010 Pforte
des CWISECN Lebens führen Der Vater (CcSs abendländi- eıster Gehorsam verpflichtet sind MUu auch
schen Mönchtums Sagt „Der Abt darf nıchts außer dem alles und gerecht ordnen“ (St Benedikt Ordens-

regel KapGebot (sottes lehren, anordnen oder befehlen och mMUu: Ihr sollt dessen bewußt SCHIN; da{ß Pflicht des
SC1Il Gebot und Lehre auch MI der Strenge der
yöttlichen Gerechtigkeit dem Geilst der Schüler eINZSCPrAaAgTt Ordensoberen 1ST der Demut und Liebe Christı

Untergebenen richtig lenken ohne Rücksicht autf dıewerden“ (St Benedikt, Ordensregel Kap Z Dıe Ordens-
AÄrgumente, dafß das Joch relıg1ösen Gehorsams für dieoberen haben die Normen, die die Leitung ihrer

Untergebenen bestimmen, AUS dem Te1NECIN Quell der DC- Menschen UNSGCEET eıit schwer SsCc1 Denkt daran, daß
der gyöttliıche Rıchter nıcht NUuUr VO  a jedem einzelnenofftenbarten Wahrheit und dem Lehrgut der Kırche Rechenschaft über sec1INHN Leben verlangt, sondern auch VO  =schöpfen. Sıe dürten siıch deshalb nıcht VO Gerede

Mehrheit noch VO  Z Modeerscheinungen Lehre und den Personen, denen dieses Leben anvertrzut hat
Derjen1ige, dem die orge für NC Anzahl Brüder —Handeln, 1e 1 Wiıderspruch zZzu bewährten Gedanken-

1ST weiß auch da{fß nage des Gerichts dem
zuLl der Kıirchenväter stehen noch VO Konformismus der
Menschen der Welt verleiten lassen Es gehört Herrn für ıhre Seelen Rechenschaft yeben hat

(St Benediıikt Ordensregel Kapraft dazu, die Wünsche Vielzahl VO  [ Leuten
anzugehen ber WIC kann CM Vorgesetzter die CW15 Das Leben für („Jott ordert Ausschlie ßlichkeit
NN und doch alte Lehre Christiı unversehrt be-

Im Laufe der eıt entstanden infolge des täglıchen Aut-wahren, wenn nıcht wıllens ıst CIN1ISCNH Leuten und
Umständen als altmodisch gelten? In tauchens e spirıtueller Notwendigkeıten der

Fragen der Normen, die die Aszetik und das Leben Leitung des Heılıgen Geıistes, WIEC Wır MI1ITt Berechtigung
Stande der Vollkommenheıit bestimmen werden heute hoffen, 1NECUEC Lebenstormen Z Erreichung des
„Adus Neuerungssucht Auffassungen verireten (vor denen Standes der Vollkommenheit Diese Lebenstormen
Wır schon umfassenderem Zusammenhang der En- erfordern auch VO den CISCHNECN Anhängern wieder
zZyklıka Humanı SCHETLI QeEWArNT haben), „dıe darauf Neues Die Vorschriften für Mönche sınd nıcht dieselben
ausgehen sıch der Führung des kirchlichen Lehramtes W1e für Weltpriester, diejenıgen für Ordensleute nıcht
entziehen und die Gefahr bergen, daß sich die Men- dieselben W 16 für dıe Angehörigen der neugeschaftenen
schen unmerkliıch VO den gyeoffenbarten Wahrheiten eNt- Siäkularınstitute Allen 1aber 1STt un: bleibt das in SC-
ternen un: auch andere MI sıch den Irrtum zıiehen! IMNC1NSam Wer nach dem Stand der evangelıschen oll-
| Vgl Herder Korrespondenz Jhg., Ver- kommenheıt estrebt muß sıch VO  e} der Welrt zurückziehen

auf sittlichem Gebiet sınd WECNLSCI schwerwie- und LIreNNECN, außerlıch Rahmen der ıhm VO  —$ (Gsott C111-

vend als Irrtümer Glaubensdingen Beide zıehen uns gegebenen Berufun innerlich vollständıg
jedoch auf ihre CISCHC VWeıse und entsprechend iıhrer Von dieser Welt SCH Wır das, WOZU Herr und
CISCNECN Natur 1115 Verderben Meıster Jünger ermahnte, „1hr se1d nıcht VO  e} dieser

WeltSıe erschweren 7zweiıtellos unNnNseTreN naturnotwendigen Weg Joh 15 19) Dem fügte der Lieblingsjünger
ZUi höchsten Gut Wenn SIC ıh nıcht SAl unmöglich hinzu „Die anl Weltr steht der Gewalt des Bösen
machen Joh 19) Der Völkerlehrer Sagl die Welt 1SE
Die Ordensoberen INusSsSeN der ausgeglichenen und IMI gekreuzigt und iıch der Welt (Gal 14)
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jeder‚ der dem Herrn leben un iıhm im Stainde der Mensch zu Gott, ihrem }'3'hdéie1‚ führen könnt, von denVollkommenheit dienen sucht, muß innerlich der Welt Methoden, die der sıch selbst überlassene menschliche
völlig enttremdet se1nN, denn der Herr ordert Ausschliefß- Verstand für wıirksam hält? Das Apostolat 1St völlig auf
ichkeit ın seiınem Dienst. Welches geschaftene Gut ann die Notwendigkeit der helfenden Gnade abgestellt, die
auf irgendeine Weise MIt der gyöttlichen Vollkommenheit Herz un: Ohr der Hörenden öffnet. hne die helfende
verglichen werden? Was kann Gott gleich sein? Wıe kann Gnade erreicht nıemand das Gute und verharrt nı1ıemand
derjenige, der seinen Geist nıcht VO der Eıutelkeit un 1mM Guten. Die Wege des Herrn sind nıcht NSsSere Wegeder mannıgfaltigen Begehrlichkeit dieser Welt efreit Dıie Kraft, die Geilster Z Glauben und Werken des
hat und frei hält, auf den Schwingen ungebundener Liebe Haeaıls bewegen, liegt nıcht immer ım „ Worten der ber-

Gott aufsteigen un: ıhm verbunden leben? Wıe redung voll Menschenweisheıt, sondern in Beweıisen VO  3
ann 1n dieser Vereinigung mit Gott leben, die Geıist un: Krafl“ Kor Z 4), 1n jenem geheimnisvollennıcht 1Ur durch den Lebensbezug der heiligmachenden Beweıs, der Aaus der einfachen Aufrichtigkeit, der Liebe
Gnade hergestellt wird, sondern durch das Feuer der un Stärke des Glaubenden erbracht wird. Dadurch eNtL-
Liebe, das der Inhalt eines’ nach Vollkommenh steht ıne wunderbare Wirksamkeit, die Geıister
benden Lebens 1st? eıt stre-

überzeugen und Gott tühren ıcht durch die -
Welcher Mensch, der den Folgen der Erbsühde teilhat erhörten Dınge, die der menschliche Geist jeden Tagund nıcht den vollkommensten Seelen zählt, die durch 1eCUu ausdenkt, sondern durch die dem Auge verborgeneKraftdie Gnade Gottes aut ungewöhnliche Weıse davon AaUS- der Gnade un der Sakramente, besonders durch die Buße
p  mMm wurden, 'kann innerlich ganz frei VO erd- un die Eucharistie werden die Menschen Z Gutenschweren Bindungen bleiben, WECNN sıch nıcht Sanz VO  j geführt. Ferner 1St bedenken: Wenn INa  3 sich nıcht
den Dingen dieser Erde trennt und enthält? Niıemand zumindest zeıiıtweise VO der Welt löst; sıch ıcht taglıch
(außer auf Grund der ıhm 1in der Kırche Gehor- eliner Meditation zuwendet un: die Dıinge 1n Verbindung
samspflicht anvertrauten Aufgabe) ann alle Bequem- MmMIit dem Geist der Weisheıit SOWIl1e miıt abgeklärtem un:
lıchkeiten, die dieses Jahrhundert 1m Überfluß bietet, TOomMMeEemM Sınn überlegt, wird INa  - da ıcht VO -
un: die Sınnesfreuden, die die heutige elIt ihren An- ruhigen un: oft sterilen Fieber des „Aktivismus“ -
hängern iın immer reicherem Ma{flß spendet, gyenießen, ohne gesteckt, der mehr 1Ns Auge fällt als wirksam 1st?
as VO Glaubensgeist un: VO  3 der Gottesliebe VOIr-
lieren. Im Gegenteıl, WEr sıch längere eıt der Laxheit Die Notwendigkeit der Regel
hıingibt, weıcht schrittweise, ohne merken, VO
Vorsatz ZUuUr Heılıgkeit 1b und begibt siıch 1ın Gefahr, daß Damıit Nun RSSöhne iın Friedenun1n derAusgeglichenheit
das Feuer der Liebe un selbst das Licht des Glaubens des Geistes leben können, die für die richtige Einschätzung

der gyöttlichen Dinge vorteilhaft 1St, schufen UuUurTre GründerErmMatten, daß vielleicht VO hohen Stand, dem ın Übereinstimmung mI1t der alten Tradition der Kirchestrebte, elend herabstürzt. seit den Wüstenvätern und nach der wahren WeisheitDie Normen Urteils über Lehren, Auffassungen und des Evangelıums die SOSCNANNTE Diszıplin oder Obser-Handlungsweisen müiüussen verschieden VO  w den Normen
dieser Welt se1in. uer Betragen un diıe Art, W 1€e iıhr

VAanz Wenn S1€e auch innerhalb der verschiedenen Insti-
tutionen -entsprechend ıhrem Zi;el Je verschieden 1st,Einfluß auf andere Menschen ausübt, mussen anders MUu sS1e doch 1n ihrer Gesamtheit eingehalten werden. Ihrese1In. uer Urteil]l un WDE Meınung werden bestimmt

VO Evangelıum des Herrn un der Lehre seiner Kırche. Notwendigkeit für das Ziel, das ıhr erreichen sucht,
wiırd durch die Schwäche der menschlichen Natur, die

„Es hat Gott gefallen, gerade durch die Torheit-der Pre- durch die Erbsünde verwundet 1St; bestimmt.
digt die Glaubenden retten“ Kor. 1: 23) Ihre Wirksamkeit tür die Vollkommenheit des Dn
Wer 1Ur MIiIt den Dingen dieser Welt fun hat, Ver- chen Lebens wird durch die tägliıche Erfahrung VO 24 Cgiftet seinen Geist. W ıe annn denn WwIissen, W as recht ist, und heute bestätigt. Ihre Heiligkeit wird durch
WenNnn seinen Geist nıcht nährt miıt dem Lesen un: der Wort un Tat von der Kırche gepriesen.Betrachtung der Dınge Gottes, mit dem Studium der g- Die Beachtung der Ordensregel, die ein nach den Stufen
sunden Lehre und durch die Vertrautheit mMIt den Schrif- der Vollkommenheit strebendes Leben erfordert, war
ten alter und Autoren, die durch festen Glauben immer für diel zur Laxheit neigende menschliche Natur
und sichere Frömmigkeit hervorragen? (Vgl Collecta der schwier1g.
Messe Z Heıliıgen Geıist.) Fuür die Menschen ullserer eit ISt s1e ohl noch schwıe
Gleiche Gesetze des Handelns sollen auch W Unter- riger, da s1e VOFLF ıhrer Hinwendung Zzu Stand der oll-
gebenen befolgen. Sıe können nıcht nach dem, Was getällt, kommenheit eın treieres Leben gewöhnt waren. och
W 3asS erfreut oder was bequem Ist, trachten, sondern allein 1St auSs diesem Grund nıcht erlaubt, die Ordensregel ZUuU
nach Gott, den-sie 1LLULr durch Strenge Abtötung der Sinne erleichtern oder Sal aufzugeben, wenn ıhr S1e auch <  1n
un des Eigenwillens finden Der Wılle äßt sıch NUur wesentlichen Dıngen angepalst habt un: weiıterhiıin den
durch Demut un Unterwerfung die Gehorsams- Kriäften derer anpaßt, die heute euch kommen. Wıe
pflicht ausschalten. Die Abtötung der Sınne geschieht trüher oilt auch heute noch das Wort „Fest halte dich
durch Strenge der Lebensführung un: freiwillige Züch- diesem Leitseile! Lasse ıcht los! Bewahre es! Deıin
tigung des Körpers hne die Anwendung dieser Leben 1St es IoV 4, 3)) Das Sagı der VO  3 Gott 1NSpl-
Mittel, die 1m Alten un: Neuen Testament sSOW1e durch rierte Verfasser hier über die Disziplin, die Jeder einzelnedie NZ Überlieferung der Kırche empfohlen werden, siıch treiwillig auferlegt. Um wieviel mehr sınd diese
versucht der Christ vergeblich, ZUT Liebe Gottes un ZUr Worte für den gyültig, der sıch den Gelübden für eın voll-
Nächstenliebe durch Gott emporzusteigen. kommeneres Leben unterwart un s1e erfüllen VOTIr-

sprach? „Wen die Liebe ergreıift, ZU ewıigen LebenUnterscheidet sıch ni<_:ht die Art und YVeise, durch die ihr
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werden, wenn eurem Geist die wahre Liebe Christiemporzustreben, der einen beschwerlichen VWeg
Er ebt nıcht mehr nach se1inem freien Wıllen un gehorcht herrscht; die ıhm VO' Heılıgen Geıist eingegeben wird
seinenNn Wünschen und Begierden, sondern steht Wenn diese geschenkte Liebe uns bereit für den Eınsatz
temdem Urteil un remder Herrschaft eht findet, dann löst S1IEC leicht alle Schwierigkeıiten un Eiıter-
Gemeimnschaft un wünscht Abt der Spıtze süchteleien, die AaUusSs menschlicher Beschränktheit zwischen
(St Benedikt Ordensregel Kap den einzelnen INIL echt gelıebten Orden entstehen Denn
Es gehört Pflichten Untergebenen hel- jeder mu{fß SC1INCMN CISCHECH Orden, dem VO  3 der
fen un S1IC ErMUTISCN, auf dem rechten Weg VeEI- Vorsehung eruten worden 1STU, heben
harren Dazu mußt iıhr SIC INIL väterlicher Strenge ermah- Er MUu SC1INE Haltung und Sıtten seEiNer

NCI, Warnen und selbst 1SE Übereinstim- Ordensregel und SC11H apostolisches Amt danach
MUNg mIiıt Ordensregel bestraten Keın Ordens- ausrichten Doch stehen alle einträchtigen Dienst der-
oberer darf die Verantwortung NRS AÄAmtes gegenüber selben Kirche, der Braut des Herrn und Erlösers

Mitglied SEC1INETr Gemeinschaft das die Regel VeOeI- Daraus ergıbt sich dafß gerade ihr, die ıhr nach oll-
nachlässigt oder verletzt MIt den Worten abschieben kommenheıt strebt besonderer Weıise die SEeMEINSAME
„ Er 1ST alt un: soll selbst entscheiden Denn da- Pflicht aller Gläubigen, den gewissenhaften Gehorsam
nach wırd euch der Herr nıcht fragen, wenn Rechen- vegenüber dem Apostolischen Stuhl und dem Statthalter
schaft ordert tür die euch anverirauten Seelen Christi, eisten habt Der Apostolische Stuhl weiß da{fß
„Fürwahr, ch 11l die Hırten. ordere usSs ihr gehorsamer als alle anderen se1d Er darauf
ıhren Händen Herde“ (Ezechiel 34, 10) daß ıhr die rTeuesten Künder der VO  ; diesem Stuhl ver-
Der Herr wird Rechenschaft über das Blut SCHTEN Schate kündeten Wahrheit se1d Er hofft daß ıhr Vorbild un:
VO  —$ dem fordern, der S1Ie vorsätzlıch sıch cselbst überließ Zeugen kırchlicher Diszıplıin SC111 werdet Da 7T
un nıcht mM1£ sicherem Hırtenstab VO  —_ talschen Pfaden Natur des Gottesreiches autf Erden vehört da (sutes und
zurückhielt Böses, Weizen und preu gemischt sınd sind Wır sicher,
Denn wahre väterliche Liebe sıch ıcht 1Ur Nach- da{fß ihr, geliebte Söhne, IN INIL Uns unermuüudlich
veben, sondern sicherer Leitung und auch Bestrafung für das „Reıch der Gerechtigkeit der Liebe und des rIie-

Strenge sCc1 jedoch 1LL1C hart zornbedingt und ohne dens“ GPrar des Christkönigstestes) kämpft, WEeNnN

Überlegung, sondern ehrlich und abgeklärt ıld schwankend, ratlos, Verırrıte und ZCHLISSCH 1STt Ihr könnt
un barmherzig, verzeihend und helfend wenn der Sohn 1U  — nıcht den Kampf beginnen IN1IT dem ma{ßlosen Selbst-
siıch AUS Schuld und Irrtum erheben versucht Nıe vertrauen des heiligen Petrus VOT dem Empfang des
jedoch erlahme S1C der Wachsamkeit oder verfalle der Heılıgen (jeıistes als Sagt Und SCH alle (an dır
Mattigkeit ure Führung und Wachsamkeit datf sıch 1E werden), ich nıcht!“ (Mark 14 29%) Beginnt MILL
nıcht aut das Ordensleben innerhalb der Klostermauern Liebe und demütigem Vertrauen auf dıe Gnade der Be-
erstrecken, sondern auf das gEeEsaAMTLE Werk das WLLE rufung Z Stande der Vollkommenheit! Selbst We1nl

Untergebenen Weinberg des Herrn eisten CINiSC ıhre Sohnespflichten vErgESSCH un dadurch dem
Entsprechend den Normen, die euch VO  e der zuständigen Apostolischen Stuhl orge bereıten, sind Wır M1
kirchlichen Hierarchie gegeben wurden gehört Cottes Hıltfe getreulıch des Herrenwortes eingedenk: „Du
Aufgaben, die Arbeit Untergebenen überwachen, bıist Petrus, un: auf diesem Felsen 111 iıch Kırche

da keın Schaden ıhrer Seele oder für die Kırche un: bauen . Du stärke deine Brüder“ (Matth. 16, 1
die anderen Seelen entstehe, sondern ıhr CISCNCS und das Luk 32)
Wohl des Nächsten gefördert werde Diıesen Wünschen des Statthalters Christ1 o  N

Orden entsprechen ure Aufgabe 1ST CS die 1i
Einheit der Liebe jeder Hınsıcht gee1gneten JUNSCH Maänner, die siıch durch

Diese Konterenz der Ordensoberen, die schon einmal Frömmigkeit Intelligenz und andere menschliche Gaben
ungeheißen 7zusammenkam und weıterhın Aaus 5 auszeichnen, die Schar Ordensmitglieder NZU-

Antriebh arbeiten soll da S1IC VO Heıligen Stuhl als pPCI- reihen Verfallt nıcht dem übertriebenen Eifer, Leute
INanente Institution und moralische Person anerkannt SCWINNECN die Befürchtungen Anlaß geben, der hervor-
wurde, ordert VO euch die Bereitschaft allem INMN1E- ragenden Berufung WEN1ISCI würdig sSseIN Denn s$1e

zuarbeiten, wWw4sS die Kirche durch Eınsatz er- werden der Kirche nıcht Tierde un Nutzen gereichen,
reichen wünscht. Ihr wıßt, W 16 wichtig, J W16 notwendiıg sondern orge un TIrauer verursachen Wenn ıhr da-
dies ıIST da der Feind des Namens Christi jeden Tag mehr die VO  s der Kirche gEesSEIZICN Normen getreulich

Kräfte zusammenta(ßt ı der Hoftnung, S1E unbesieg- beobachtet un euch wertvollen Nachwuchs VeOCI-

bar machen Dagegen mu{fßt ıhr und alle, die für Gott scha A* dem Gott die Berufung geschenkt hat, dann wırd
MItt vereintfen Kräften kämpfen, jeder SE1INECINMN Platz uer Stand bei den Menschen hohem Ansehen stehen

und vielen Seelen den Weg der göttlichen Gnade be-und mMIt seINeN Waften den Sieg DDiese Einheit
die durch die Verschiedenheit der Völker, der Denkge- reiten Vertraut auf Gott! enn ihr ıhm würdig dient,
wohnheiten, Sıtten un anderer menschlicher ınge Er- wird für euch SOrgecCNh und Uure Orden beschützen un:

mehrenschwert wird kann auf wunderbare Weıse hergestellt
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